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Dis Allmächtigen.
D.. . »Oberste Rat der alliierten und assoziierter

Regierungen " wächst sich immer mehr und mehr in du
Rolle der leibhastigen Vorsehung jür die Völker die ei
Erde hinein . Zwei - oder dreimal in der Woche tritt ei
in Paris zusammen und erlässt rasch ein paar Gesetze,
nach denen das Weltgeschehen sich fortan zu richten hat,
Dabei verfährt er mit einer Erhabenheit über alle sonstigen
Grundsätze menschlichen und staatlichen Tuns , die an
Großzügigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Zum Bei-
sviel : die Polen beklagen sich darüber , daß die preußische
Regierung für Oberschlesien Gemeindewahlen ausge¬
schrieben hat , und behaupten , daß die notwendige
Freiheit die ' er Wahlen nicht gewährleistet sei. Flugs
wird DeutMaud durch eine Note aufgefoidert,
die Wahlen erst nach Eintreffen der internationalen
Volks - Abstimmungskommission stattfinden zu lasten,
der die vorübergehende Verwaltung des Landes übertragen
werden soll . Die Demokratie in den Gemeinden ist sonst
schon überall in Preußen durchgeführt , nur in Ober ' chlesien
mutzte damit gewartet werden , weil der — vorläufig —
letzte Volenau,stand dazwischenkam . Damals begaben sich
militärische und zivile Entente -Kommissare an Ort und
Stelle , um sich durch eigenen Augenschein v m dem wahren
Slaude der Tinge zu überzeugen . Sie müssen nichts f, :r
D eutschland Belastendes wahrgenommen haben , denn >m ere
Deiwaltu , g blieb im großen und ganzen unangetastet.
Ietzl aber , wo d ese Verwaltung in komm malen Grenzen
am das Volk selbst übergehen ioll . genügt eine Denunziation
von polnijci er Seite , um den Ober en Rat auf den P an
zu rufen . Er fällt den deutfchen Behörden in den Ar in
— m t dem Erfolg , daß die Demokratie , für die er »be¬
kanntlich " unermüdlich tätig ist , vor Oberschlesien eiust-
w -ilen wieder tehrtmachen muß . Und das auf Grund
des Friedensvertrages . den in Kraft zu setzen er im übrigen
noch immer leine Zeit gefunden hat.

Genau so einseitig wird mit der Auslegung des
Wafieiistillstandsvertiages verfahren . Anscheinend rechne,
man in Paris nachgerade mit der Möglichkeit , daß er in
ob ' ehbarer Zeit einmal durch den Friedensoertrag ab-
k>e öff werden mild ; also muß vorher noch ra ' ch , ' esi-
geitellt " werden , inwiefern Deutichland es an der Er¬
füllung seiner tauseudundei 'n Verpflichtungen Hot fehlen
lasten . Die angeblich unerledigt gebliebenen Punkte sollen
natürlich in der einen oder andern Form sozusagen ani
neue Rechnung übernommen merken . Was geschieht?
Auch hier wird ohne viel Federlesen versah ' en . Die hohen
L>erre » lassen sich einen Bericht erstatten über die »von
Dentist luiü verletzten Klauseln des Waffenstillstandes in
Militärischer Hinsicht , in Schiffabrlsangelegenheiten m d
in finau steller Beziehung " ; auch die Verletzung von
Floiteuklau .elii wird nicht vergessen — wobei di«
Deren,ui g unserer Kriegsschiffe in Scapa Flow
nicht vergessen sein dür te — und nun werden
wir wohl bald erfahren , was wir alles zu tun haben , nm
den Zorn dieser Allmächtigen einigermaßen zu be¬
schwichtigen . Niemand kommt etwa auf den Gedanken,
daß man sich vorher mit uns vielleicht in Verbindung zu
setzen hätte , um zu hören , was wir zu diesen Berichtet
zu sagen hätten : wir rrn - den immer zügle ch ' angeklagt
vnd verurteilt , daS ist viel einfacher und rascher zu be¬
werkstelligen . Noch weniger wird natürlich die Frage
aufgeworfen , ob denn der Waffenstillstandsoertrag aut der
Gegenseite m allen seinen Punkten treu und ehrlich er¬
füllt worden ist — das wäre ja ganz und gar unter der
W rde die .er Göttergleichen . Wir aber erinnern uns der
unzähligen Proteste , die von Berlin aus wegen schlimmer
und schlimmster Vertragsverletzungen nach Paris gerichtet
worden sind , und wir wollen hoffen , daß auch die deutsche
Regierung einen »Bericht " aufnehmen wird , wenn der
Wichtige Zeitpunkt dafür gekommen ist. Es ist eine lange
Liste , die sich dabei ergeben wird . Aber es darf den
Allmächtigen nichts erspart und nichts geschenkt werden.

Die Herren in Paris scheinen um io forscher auf-
treten zu wollen , je mehr sie sehen , daß daLFtolze Gebäude
des Versailler Friedensvertrages von Rissen und Sprüngen
vedroht wird . Soeben hat in Brasilien der Kammeraus-
Ichuß beschlossen , den Friedensoertrag zu genehmigen , mit
Ausnahme der Bestimmung über den Prozeß gegen Wil¬
helm ll . Und der amerikanische Kongreß hat Herrn
Aöilson das Recht verweigert , vor der Ratifikation des
Vertrages — mit der es in Washington noch gute Weg«
«at — offiziell amerikanische Delegierte für die inter¬
nationale Albeitertomerenz zu ernennen , trotzdem die Ein¬
ladungen zu ibr von eben diesem Herrn Wilson ausge-
Langen sind . Werden unie,e neuen Staatsmänner es ver¬
stehen . bester als den früheren gegeben war , aus diesen
Nicht ganz baimonticten Anzeichen lür den inneren Zu¬
sammenhalt der Koalition , die uns vernichtet hat , eimgeu
stützen für Deutschland herauszuholen?

Hebung der Steuermoral.
Die Reichsregierung ist jetzt zu einem Generalangrisi

Kegen Kapitalflucht und Steuerdrücke : ei übergegangen —
letzt endlich , nachdem ungezählte Milliarden Kriegsgewinne,
Sucher - und Schieberlöbne sich längst in Sicherheit ge¬
kracht haben . In der gleichen Zeit , wo eine wahre Flut
tum neuen Steuern fick» über daS mit Paviergeldbergen

überschüttete Land ergießen wird , kann mit einer wachsen¬
den Neigung , dem Staate zu geben was des Staates ist,
wahrhaitig nicht gerechnet werden , zumal Unredlichkeit,
Verschwendung , Genußsucht sich immer dreister in aller
Öffentlichkeit breitmachen und dieser Staat selber viel¬
fach , seine niederen wie seine höheren Organe , mit
schlechtem Beispiel oorangebt . Das alles fleht und me ß
der Reichsfiuaiizminister ebenso gut wie irgend jemand,
»nd daß mit halben Maßnahmen nichts mehr zu machen

' ist . läßt sich mit Händen grei en . Er muß aber dafür
>, sorgen , daß Geld , viel Gekd in den Reichsbeutel kommt,

>nd deshalb soll jetzt etwas fester zugepackt werden , als
i es bisher möglich war.
! Der Weg . der beschntten werden muß , führt über die
' Geschäftsbücher der Bansen , die ja vielfach über die Ern-
i kmnmeus - und Vermögensverhältnist ' e ihrer Kunden un-
< gleich beffer Bescheid wissen als die Steuerbehörden.
- Bisher hat man ihren Gelchäflsverkehr mit dem Publikum
? noch ziemlich unberührt gelassen , fortan aber soll er einer

ganz unverhüllten staatlichen Kontrolle unterworfen werden,
weil man ia doch in Erfahrung gebracht hat , daß der In¬
halt der Steuererklärungen mit den Eintragungen in die
Bank onten in vielen Fällen nicht ganz übereinstimmt.
Zunächst ' oll ein Zwang ausgeübt werden zur Offenlegung
jeden Besitzes an in ändrschen verzinslichen Wertpapieren.

, Plan will das erreichen durch die Vorschrift , daß Zins-
^ oder Gemirma, .teilscheine solcher Papiere nur Banken zur

Weiweck . ng , Einziehung , Gutschrift übergeben werden
düiieu , und zwar denjenigen Banken , bei denen sich das
ganze Wertpapier , oder der zugehörige Ziusbogen nebst
Erneue , unasschein befindet . Ist das Wertpapier im Aus¬
land oder im Geivahriam eines Drillen im Inland mstcr-
gekracht , so muß die einlösende inländische Bank im Besitz
en eS iiikmtz l ' chei, Nachweises über diele anderweitige

! A 'Nrewihrung sein , wenn sie dje Znisfcheine ein-
lü en soll . ^

t Mit Hille der Auskrmflspflicht der Banken ist damit
die Steuerbelöiüe rn die Lage verletzt , sich Kenntnis
davon zu verschaffen , welche inländischen Wertpapiere eine
in Deiiischmrid steuerpflichtige Person besitz :. Die Banken
ihrerseits haben de » L-teuerbehörden Verzeichnisse ihrer
Depottundci ' , nach dem Stande vom 30 . Juni 1919 , Mit¬
zuteilen und sie von Zeit zu Zeit zu ergänzen und wciter-
zii ' ühren . Das gleiche gilt auch für Sparkassen und
Kreditgenoffenschasten . Ihre Betriebe unterliegen fortan
einer Pr ffnng durch besondere Beamte , mit der Maß¬
gabe , daß sie bei erwiesener Unzuverlässigkeit un Sinne
d eier neuen Bestimmungen ge ' ch'osien werden Kurien.
Jeder nen.eiöffnete Baiiibelrieb ist dem Lanüesfinanzamt
au .» zeigen ; eine Konzessionspsiicht ist damit noch nicht
ei ! geinhrt , scheint ober bereits zur Erörterung zu stehen.
Natürlich fehlt es am Schluß der mit Zustimmung des
eigens nir solche Zwecke eingesetzte » Ausschusses oer
Nationalversammlung ergangenen Verordnung nicht an
cinofiudlicheu Slraibcstimmuiigen ; auch hat man nicht ver¬
gessen , die den Gegenstand von strafbaren Handlungen
dieser Art bildenden Werte zugunsten des Reichs verfallen
zu lassen.

Früher hätte sich über die Zulässigkeit einer solchen
Verordnung enr wahrer Debattesturm erhoben . Heute
kann nur noch darr,der gestritten werden , ob sie der beab¬
sichtigten »steuerlichen Er assung geflüchteten oder ver>
steckten Veimögens " in dem Maxe dienen wird , wie es
von alten Seiten als notwendig zugegeben wird . Ob nichr
auch diesmal wieder der — verhältnismäßig — ehrliche,
der kleinere Steuerzahler gefangen wird , während der
skrupellose , der gerissene , der Schieber und Ramscher
Lücke » findet , durch die er auch jetzt noch den Fangarmen
der neuen Steuerämter entwischen kann . Eine Hebung
der Steuermoral ließe sich nur dann erreichen , wenn wirk¬
lich volle Gleichmäßigkeit der Veranlagung und der Bei¬
treibung der Säuern in alten Fällen gesichert wird.
Davon waren wir bisher sehr weit entfernt . Die neue

I Verordnung kann vielleicht einige Besserung bringen , aber
I sie stopt im Grunde doch nur ein Loch zu, und die Er-
I find » gsrrait unserer Drückeberger wird den Kampf gegen
I den Steuer siskus um so weniger aufgeben , je unern .eß-
! sicher die Forderungen werben , mit denen er das Volk be-
I !a let , Bestenfalls stehen wir also am Aujaug dieses
I stüllwscS.

! Oer Kampf gegen Schieber UN- Wucher.
Sondergerichte — Zuchthausstrafen.

Wie RetchSjustizminister Schiffer erklärt , ist jetzt
eine grobe Gelebesoorlage in Vorbereitung , die der Preis¬
treiberei , dem Wucher und der Bestechung nach Möglich¬
keit Einhalt gebieten soll . Die Gesetzesoorlage soll mit
möglichster Beschleunigung lm Wege der Verordnung
Gesetzeskraft erhalten . Die Vorlage sieht die Einsetzung
von Sondergerichlen , von Wuchergerichten , vor , die mit
d , ei Juristen und zwei Laien (Produzenten und Konsu¬
menten ) besetzt sein sollen , und vor denen besonders
schleunige und klare Fälle zur Aburteilung kommen sollen.
Man will mit dem neuen Gesetz dem Lberbandnehmenden
Schiebertum ein Ende bereiten , ohne auch nur im
germsten die Interessen des reellen Handels schädigen zu
wo "en. Ordentliche Rechtsmittel soll es gegen die
Urteile der Wuchergerichte nicht geben . Dagegen soll eine
Wiederaufnahme des Verfahren - zulässig sein , ohne aller¬
dings die Vollstreckung de « Urteils zu beeinträchtigen.

Die Urteile sollen veröffentlicht werden .' Fälle , in denen
umfangreiche Ze gen - oder SachveMünoige , beweise er¬
forderlich werken , sollen von den Soudergerichten nicht
»bgeurteilt werden , sie sonen vielmehr en orke . ll '. . ll,en
Berichten pl -euvic eu werden . Die Lt,a ' eu . de die
Wuchergenchte verhängen können , me . Ken sehr schwere
sein . In besonders schwer liegenden ästen sollen Zuckt - ,
hausstraken zula fig lein . Auch Uuterwgw pen Kes H «ukels!
können ausge .» rochen werken.

LorS UMsner rrn9 LorS ZM ?r.
EiitoüIIungen über das englische Dacdanelleu -Abenleuer . ^

Den Engländern wird jetzt klarer Wein eingeschenkj
über die Verantwortlichkeit für das Dardariellen -Abentenev
das etwa 20 000 britischen und australischen Soldaten das
Leren kostete , Man hatte bisher den damaligen Ehef de»
Admiralität , Wittston Czurchill , für dies unangenehm«
Gejchickste verantwortlich gemacht . Bis zu eurem gewisser
Grade ist der Vorwurf richtig . Aber erst das soeben iri
London erschienene Buch des Admirals Fiiher , der zx
Beginn des Weltkrieges erster Seelord war und eines
Tages die ganze britiiche Scklachtstvtte in Scapa Florq
jenem für uns Deutsche imi io trüben Erinnerungen oer,
knüpften Meerbusen innerhalb der Orkneys , in Sicherheit
brachie , verbreitet Licht über die >e melumstrittene An,
geiegercheck und nermt den wahren Schuldigen : LorL
Kuchener.

üwei Feldzugspläue lagen dem britischen Kriegs,
kabinett vor . Der ,> e,t nach zuerst im Feiüe mar Lo ö
Fishers Vorsästttg , der in den ersten Wochen des Jahres
1915 dem brsti -chen Kriegskabmelt unterbreitet wurde
und der die Eroverung Berlins durch ein großes rilfsifch . z
Heer oorsah . Die Russen sollten unter dem Schutze dei
britischen Flotte an der Küste von Schleswig -Holste x
landen und direkt auf die Reichshauptstaüt marzchiere^
Der alte Seebär halte an - dcksem Plaue große Freu e,
u >d Lloyd George , der zu jener Zeit iin Schatzamt lass,,
war auch dafür gewesen . Der Vorschlag leuchtete soga»
Herrn Winuon Churchill ein , dessen Selbstvertrauen unlj
hitziges Temperament oft dem ähnl ch oera .Tagten Asmira!
Cchwrertgkerleir bereitete » . Lord Fnyer machte sich un¬
verzüglich daran , die erforderlichen Fahrzeuge zu schaffen,
Unter feiner persönlichen Aufsicht wuide in erstaunlich
kurzer Zeit eine Armada von 612 Schlachischisten und(
kleineren Fahrzeugen erbaut . Unterieeooote wurden ist
fünf statt in vier -.ehn Monaten vollendet . Statt achtzehn
Mouare brauchte cm Zerstörer bis zu seiner Fertigstellung
nur neun Mo ate , und Schlachtschiffe mrt eiirer Be¬
stückung von 18 - . und 15 zölligen Brummern brauchten
statt drei Jahre nur elf Monate . Liefe Flotte sollte di«
Ostsee bestreichen und vom Feinde reinfegeu.

Da kam m den ersten Lagen des Januar 1615 eins
Meldung vom GroMrsten Nikolaus , der sich im Kaukasus
in größer Bedrängnis befand und die englische Negie -Mg
eriuchte , ihm aus der Klemme zu Helsen . Lord K -iLdnen,
der allgewaltige britische Kriegsminister , hörte den Hr .sex
ruf und drahtete unverzüglich , daß Hille kommen weröej
Er schrieb an den Cher der Admiralität , Winston ChurchiL
daß ein Angriff auf die Dardanellen das einzige Mittel
wäre , nm die Abfendung von Verstärlungen nach dem
k^ iuastatifchen Kriegsschauplatz zu verhindern . Churchill
gab dem auf ihn ausgeübten Drucke so ort nach . Nicht so

-der erste Seelord Sicher , der sich mrt allen ihm zu Ge¬
bote stehe -.den Mitteln dem seiner Ansicht nach unausführ¬
baren KriegSplan roidersetzte . Er reichte schon damals
seinen Abichwö ein , ließ sich aber von Lord Küchener zum
Bleiben überreden . Das war am 28 . Januar 1915 . Dev
Oberste Knegsrut scheint aber keine Eile gehabt zu haben,
denn es vergingen vier Monate , bevor die englische Flottg
die Dardanellen angriss und , wie erinnerlich , mit bedeuten¬
de, , Verlusten zurückgefchlagen wurde . Die Türken unk»
tdre Bundesgenossen hatten , wi - Sicher voll Jngnmm eo!
klärt , „ den ihnen gewährten Aufschub " out benutzt . . . ^

Dis Opfer der Bolschewisten.
Aus dem amtlichen Bericht der Sowjet - Regierung.

In dem amtl chen Organ der Sowjet -Regierung , dep
Moskauer Zeitung „ Iswesii a " , wird fetzt eine Liste der
hervor , agenken Pe sönlichkeiten veröffeutricht , die auf Be¬
schluß der »? 'nl erw deutlichen Kommi ' sion zur Bekämpfung
der Geg - meoolntion und der Spekulation " vom Leben
z„ m Tode t e ordert worden sind . Die jetzigen Herren
von Rußland baden sich das Muster der französischen
Revolution 1789 z- m Vorbild genommen , der einzige
lliiteclchied ist , daß sie bet der Ausrottung der Aristokraten
nickt die Guillot ne , sondern die Flinte benutztem Etwa
70 Namen von Le ' ten werden dort anfgesührt , die untev
der alten Regierung heioorragende Stellungen eilige ommen
hattem Die Namen bedeuten in ihrer Gesamtheit ei , e
Ara für sich, jene Episode des zar scheu Regimes , daS
durch die un eim ' iche Gewalt des Mönches Rusputin ihr
besonderes Gepräge erhielt.

Fürst Andronniross  war der unsichtbare , aber stets
spürbare Geist am Zarenho e. der hinter den Kulissen
wirlte und durch Spionage einen unheilvollen Einfluß auf
k-en unglücklichen Selbstherrscher ausübte . Auch in die
Beziehungen zu den Westmächt 'N hat er vielfach hinein-
oesoMt . Mit Raivutin verbanden ihn enge Beziehungen,'



X

»

kr fiel als Opfer der Bolschewisten.
Sein besonderer Günstling war der kurze Zeit zum

Minister des Innern berufene Chwostoff der Jüngere.
Der woblbeleibteMann soll einen un'äglich qualvollen
Tod erlitten haben, indem der lettische Schütze, der seinm
Leben ein Ende machen sollte, ihn absichtlich auf lang¬
same Meile sozusagen Zoll für Zoll zum Tode bechrdeue.

Schtscheglowitoff war lange Zeit hindurch Juiliz-
minister und infolge feiner extrem reaktionären Gesinnung
der bestgehaßte Mann. In einer der letzten Tuma-
tttzungen wiesen die Liberalen auf die herannahende
Revolution hin, und Kerenski rief: „Merken Sie denn
nicht an allem, was uni Sie vorgeht, daß der Boden
unter Ihren Füßen wankt, daß Ihre Sessel schon morgen
ans dem Fenster geworfen werden tonnen?" Darauf
antwortete Scht cheglowitoff höhnilch: „Solange ich lebe,
wird jedenfalls kein anderer auf meinem Sessel sitzen!"
Er war einer der ersten, die gefangeugesetzt wurden. Bri
seiner Hinrichtu g war er völlig geistesabwesend.

Ein fürchterliches Ende hatte auch der vielgenannte
letzte Innenminister des Zaren, der Großgrundbesitzer
Protop opoff. Durch die Annahme des Ministervosieus
brachte er sich in den schärfsten Gegensatz zu allen Kreisen,
de en er früher nahegestanden hatte. Im letzten Augen-
sbttck>e>suchte er noch durch die reaktionärsten Maßregeln,
dos sinkende Staatslchiff zu retten, und verlor so jeden
A bang. Nach der Februar-Revolution hielt er sich
längere Zeit versteckt. Schließlich stellte er sich selbst und
b"t seitdem den Keiker nicht verlassen. Auch er war
völlig gebrochen, als er erschossenwurde.

Matlakoff ist der Bruder des Kadettensübrers. der
jetzt als Botschafter der Omsker Regierung als Botscha ter
in Paris weilt >?-- war gleichfalls strenger Reaktionär
und zeitweilig Minister.

Feiner M zu env^gnen der Erzbischof Worobzoff,
seinerzeit einer der Führer des „Verbandes ecktruimcher
Leute". l->r ist bei weitem nicht der einzige Geistliche, der
jetzt den Tod durch die Kugel erlitt.

Durch die Aufdeckung des „Nationalen Zentrums",
einer angeblich gegenreoolutionärenOrganisation, nno
ouch sehr viele Angehörige bürgerlicher Kreise den Bol'che-
rvisten in die Hände gefallen und erschossen woroen,
darunter das bekannte Duma-Mttglied Schtschepkin, der
Pro »essor Wolkoff vom Institut für Wegebau-Ingenie ire,
der ProfessorAstrorf von der landwirtschaftlichen Xka»
demie, sowie dessen Bruder und lein Neste, zwei Binder
Steininger , angebliche Spione der Verbandsmächte»nd
des Generals Judenitsch u. a. Dazu kommen o ela
Militärs , General Macholl , General Dimitrijeis,
Sttabskapitän Kraschennikoff , Oberstleutnant Limo-
fejew , OberstleutnantNedelski und viele andere.

Bei mehreren Namen findet sich die vielsagende Be¬
merkung: „Qberuihrr, aber Vollstreckungaufzusckieben,
me,l Mitschu dige angeben soll: Versuche anzustellen, um
L-ejlänünis zu erzwingenl" Ll.

Oie Giammesart der Oeuischvoymen.
Widerlegung tschecho-slowakischer Märchen.
llber die Zusammenhänge zwischen den Deutschböbmen

4md den andern deutschen Stämmen veröffentlicht der ge¬
wesene Landeshauptmann von Deutschböhmen und ehe¬
malige Abgeordnete des österreichischenParlaments Rudolf
Lodgmann -Auen unter dem Titel: „Deutschböhmen—>
ein Stuck deutschen Volkstums" eine fesselnde Studie, die
mit überzeugenden Argumenten die tschechische Fabel von
der angeblichenkünstlichen oder gewaltsamen Germani«
fierung Deutkchböhmens widerlegt.

Bei der Annahme einer solchen künstlichen oder ge¬
waltsamen Germanisierung müßten doch wenigstens
dürftige Neste einer tschechischen Urbevölkerungauf dem
Boden Deut chböhmens sich Nachweisen lasten. Dian sucht
sie vergeben". Die Väter o er doch wenigstens die Groß¬
väter der Tschechen auf deutschböhmischem Boden waren
ousnahmslv'! im tschechischen Innerböbmen seßhaft, also
Einwa"derer aus ihrer Heimat in deutsches Land. Als
rinlängst einige englische und amerikanische Amtspê ionen
in Marienbad die ttchechttcheBehauptung von der künst¬
lichen Germanisierung nach wachen, führte sie ein Deutscher
vui einen alten Friedhof, dessen Grabsteine ausnahmslos
mdeutsche Familiennamen beurkunden. Angesichtsd e er
siei enien Zeugen deutscher Ve g-ngenbeit dämmerte den

i sämtliche FriedhöfeDeutschböhmens lautlos und doch Id
s beredt verkünden.
f ^ Für die Abstammung der Bevölkerung Deuts-H-
j böbwens zeugen auch die Dialekte, die den Mundarten
h jenseits der Grenzen entsprechen. Man unterscheidet die
t Deutschböhmen unverkennbar in Schlesier, Sachsen. Ober-
z franken und Bayern. Von Numburg über Reichenberg
ß bis Trautenau sind Gerhart Hanpkmanns Dichtungen in
r schlesischer Mundart, w»e „Fnhnnann Hentschel" und„Die
z Weber" allgeniein verständlich. Von Rumburg bis geaeu
i Karlsbad zeigt die Mundart unverkennbar Meißerstchen
ü Einschlag, um von da bis Eger in fränkische und baju-
s varische Svrechart umzu'chlagen. Deutschböhmen grenzt

also nicht nur geographisch, sondern auch ethnographisch
unmittelbar an Deutschland. Die Bauweise, der
Stil der Bauernhäuser in Deutschböhmen ist
derselbe wie jenseits der Grenze in Deutschland
und untertche'Ket sich deutlich von der Ba art im tschechi¬
schen Innenböhmen. Ein deutsckiböhmi'ches Dorf ist
e'was ganz anderes als ein tschechisches. Und trotz aller
Nivellierung städtischer Bauweise unterscheidet sich auch
ein tschechisches Stadtbild wesentlich vom deutfchböbmischen.
Die Volksgebräuche, S tten, Sagen und Märchen in
Deutschböhmen, jenen im angrenzenden Deutschland gleich
oder we ensoerwandt. sind grundverschiedenvon den
tschechischen. Trotz aller Anlehnung an dentiche Vorbilder

i zeigen die schönen Künste, Literatur, Musik, Malere»,
e Skulptur bei den Tschechen slawische» Charakter, während
j De tichböhmen in der reichsdeutschen Geisteskultur auf-
l geht.
z Groß ist die Zahl und die Bedeutung deutschböbmischer
< Künstler, die im DeutschenReiche ihre Ausbildung gr-
i sucht und gefunden haben, oder dort wirken und schalle».
» Zwischen den deutschböhmischen und den reicksdent cheu
! Hochschulen bestand stets ein reger Austausch von Lehrern,
? wie andererseits viele deutschböhmische Studenten einige
j Semester an reichsdeutschen Hoch chulen verbringen. Es
t besteht also eine enge Wechselbeziehung aut kulturellem
« Gebiete zwischen Deutschböhmenund dem Deutschen
j Reiche. Das gleiche trifft auf das vollswirtsäiaHiebe
? Gebiet zu. Von Trautenau bis Asch ist Deutschböhmen

vorherrschend Industriegebiet, wie auf der andern Seite
i es Gebirges Preußisch Schlesien und Sachsen. Der
Varallelismus ei streckt sich sogar auf die Jndusirie-
gattungen, auf die Arbeitsmethodenund auf die ganre

j Organisation der Arbeit. Unternehmer und A>beiter
> wechseln über die Grenzen. Viele Unternehmungen haben

aut beiden Seiten Betriebsstätten. Re»chsdeut>che Cheiniker
und Techniker sind in grover Zahl in deulichböhmiuben
Fabriken tüt g, während in . Deutichland die Absolventen
der deuischböhmischen Gewerbe- und Fachschulen»ehr ge-
ichätzt werde», vielfach in le tendeu Stellungen stehen und
ein lohnendes Arbeitsfeld finden.

Ans allen die en Gründen verlangt Lodgmann zum
Schluß iecner Ausführungen für das deutschböhmilche
Sprachgebiet im tscho-ilowakiichen Staat die „politische
Individualist ". Der tschechische Staat werde die deut che
Nation als solche anerkennenund aus ihrem Siedlungs¬
gebiet niil dem Recht der Selbstverwaltung ausgalten
iimssen.

cr Lelbsthttfe gegen Schieber mit freigegebcneitt
Hafer. Durch zalstreiche Agenten einer Großfnma war
bis in die entlegensten Geknrgsdörfer der Graijchait Giatz
hinein jeglicher HafererUag, oft bis zu ungewöhnlich hohen
Beträgen ausgekauit worben, aber nicht allein der aus¬
gedroschene, wildern sogar der nock aut dem Halme
s ehende Hafer, und so wurde es sstr die Pserdehalterder
Heimat zur direkten Unmöglichkeit, sich auch nur ein
hi ßcheu Nahrung iür die Pferde für den Winterbedarfzu
sichern. Güterzug au: Gstterzug mit Hafer rollte hin-
y eg, Beschwerden bei de» Behörden blieben ohne Eriolg.
Daraus versammelten sich die Pserdebejitzer und beschlossen,
ir rt Gewalt dem Treiben zu steuern. Eine sofort ge¬
bildete Kommission beschlagnahmte sämtliche Händlerlager
ii'i Glatzer Oberkreise. Es eriokgte alsdann die Ver¬
teilung des Hafers an die Fuhrhalter zu erträglichen
Preisen. Außerdem wurde von den Versammeltenjeg¬
liche Ausfuhr von Hattr aus dem Glatzer Oberkreise ge-
sperrt und diese Maßnahme der Notwehr durch Mauer-

! onschlag bekanntgegeben. Es ist eine besondere Uber-
' wachungskommiifion gebildet worden. Die Erregung der

Bevölkerunghält an, da gegen die Urheber dieses Ge¬
waltaktes Strafantrag wegen Landfliedensbruchgestellt

lein wu. >
» 0 Tragisches Geschick eines Hekmgekehrten. Drej
s Männer aus Potsdam kamen Sonntag mit einem Kahp
j voll Holz über den Jungfernsee gefahren. Von den;
? plötzlich sehr heftig aufspringenden Sturm übestallenj
« kenterte das Boot und alle drei Männer fielen insWassey
§ Zwei von ihnen konnten sich durch Schwimmen bis zu,
: Matrosenstation retten, der dritte ertrank; es ist de,
r Arbeiter Willy Schubert aus Potsdam, der vor ungesäh,
s 8 Tagen aus der Gefangenschalt heimgekehrt war. ^

-!i

Aus Her HsLmsi—für Hie HeZmai.
WesierstrSe, den 6 November UM-.

—(p) Zur Postbefördecuug sind wieder pigelassen:
Sendungen mit barem Gerde von Bauteil , für die
Bolksernähruug notwendige Pakete von Behörden
(Lebensmittelkartenufiv.), Hefepakete, Kliegsgesangenen-
pakete für Durchgangslager.

—( An Stelle des von hier verzogenen Landwirts
Fritz Meyer ist der Hausmann Gerl). Rabbeu zu Halstrup
zum Vertrauensmann der Berussgenosseiijchaf! Olden¬
burger Landwirte für die Bauerchaflen Westerstede,
Westerstederfeld, Halstrup und Hüllstede oestell: worden.

— Gestern wurde aus dem hiesigen Fttedhose der
Hausmann Johann Claus aus Hüllstede zur letzten

; Ruhe bestattet. Der Verstorbene stand im Nus eines
erfahrenen Landmanns. Zeit seines Lebens bekundete
er stets ein reges Interesse für die öffentlichen Ange¬
legenheiten. So war er Mttgtted des A ms- und des
Eemeinderats, auch gehöste er der S Mil»e:tietung an
und bekleidete ferner den Posten eines Bezirksoorstehers.

! —Z Verhaftung eines falschen Kontrolibeamten.
! Am 31. Oktober ist in Großenmeer ein Schwindler ver-

haftet, der sich dort als Kontrolloeamter auswgeLen und
^ von verschiedenen Arbeitgebern Inoaldenveisicherungs-
! beitrüge cingezogenhatte. Die Verhaftung wurde da-
> durch ermöglicht, daß der Landpsversicheruagsanstalt

durch Fernsprecher mitgeteilt wurde, daß in der Eeineinde
i ein anderer als der sonst zuständige Konrrokl eamte tätig
: sei. Die Landesveisicherungsanstatthat neue Kontroll-
l beamte nicht angcstellt und gibt Neuanstellangen öffent-
j lich bekannt. .
/ ^ (X) Der Ma ktbezieher, rer hier, wie bereits be-
) richtet, am 1. Markttage erliche Mänlel stabl, wurde
! deswegen zunächst ins Amtsgefängnis gebracht. Voll
! Wut über die Schlechtigkeit und Verderbnis seiner Mit¬

menschen. die ihn wegen keiner jetzt do h keineswegs
mehr außergewöhnlichenLiebhaberei für fremder Leute
Gur hier erngesverrt hatten, verbrannte er a! bald die

- gesamten Möbel seiner Zelle, Schemel, Borde »ttv. im OfeiH
den erdaraufeberrfalls gänzlich zerstörte. Dann zertrümmerte

- er machtvolldie Lute, durch die das Cssen gereicht wird,
und dazu die l2 Scheiben hinter den ..schwedischenGar-

- dinen", also, daß der freundliche Ostwind jetzt unge-'
s hindert seinen Aus- und Eingang finden taaa . - 2n
- diesem derartig uert und wohnlich zrrgerichteien Raum
! muß sich der Üebeliätec uuir noch vorläufig aufhalten,
z fürwahr eine „angenehme" Buße für eine erneute
l Nichtachtung der Zivrlisatwnsgesetze!
j ^
! —h) Ohrtvege. Recht unnangreicheKnltimerungs-
s arbeiten sind seit der Heimkehr der Kriegsteilnehmerim

Ohrweger und Dänikhorster Fintlandsmoor vorgenommen
worden. Schon mancher Köter hat seinen ganzen Movr-
kamp kultiviert. Andere haben die Wasserverhältnisse
reguliert und Gruppen gezogen, sowie die Flächen ge¬
düngt, sodaß im nächsten Frühjahr die Einsaat erfolgen
kann. Große Schwierigkeiten beim Kultivieren verursacht
die Düngersrage. Bei der Düngemittelknappheit wird
man bald für Neuanlagen aus Hochmoor keinen Kunst¬
dünger mehr übrighaben.

Ein ŝ lann von Eilen!
Roman von Erich Ebenstein.

KOI lNochd iick pcrlwtrn.s
Da sagte die alte Frau , als erriet? sie ein? Gedanken:

,." »d vergiß das eine nicht — sie ist die Tochter ilnec
»iter! Weilt du, was in ihr ick>l".p' !nsrt? Ein

'. Kchen ist nicktts Fertiges. Sie glmttt dich heute zu
! ben, aber auch ihre Mutter glaubte dies emst, als sie
l innen heiratete . . ."

„Halt ein", unterbrach er sie raub, „kein Wort über
k . du kennst sie nicht . . . du weiß: nicht, wie sehr
s.. mich liebt . .

„Wie lange? Wie tief? Weißt du das heule?"
rrr schwieg verstört.
Flor Sieberts Gestalt tauchte oar ihm auf.
War -sie als Mädchen nicht vielleicht auch gewesen

i >e Maja ? Süß und rein . . . Und jetzt? Er wußte
» ja nickt. Aber er fühlte, wie die Erinnerung a» Flor
1 > plötzlich verdunkelnd über Majas strahlendes Bild
legte . . .

Davon ahnte die Mutter nichts. Sie sah nur den
H »mp: in leinen Zügen, und das Wort, auf das sie
i »riete, blieb immer noch aus. Und plötzlich lag sie vor

und auf den Knien.
„Tu mir das nicht an, Bernd! Nur das nicht! Ich

ck' uu dieses Mädchen nicht als Frau an deiner Seite
H 'eu! Von ihr kann Hir kein Glück kommen! Laß unZ
I eher fortziesen von hier, wenn du sie nicht vergessen
iramist und ihre Nähe dich schwach macht, nur mute mir
lacht zu. daß ich sie je Tochter nenne!"

Er hörte nicht den jahrelang aufgespeicherlen Haß
«ns ihren Worten heraus, der sich hier blind Luft machte
«u gen eine Unschuldige. Er iah nur ihr vergrämtesAuttttz,
j'us plötzlich so grau und Versalien aussah. Er sah sie —
lerne Mutter — auf den Knien siegen vor sich. «Hörte den
^erdenschattlich stehenden Ton, aus dem wie e!» Geißelhieb
des Vorwuris die Worte sprangen: „Wenn rhee.
dich schwach mau,t . . ."

Schwawl Ihn ! der nie schwach gewesen war — der
alle Schwäche Härtel

„Sieb auf, Mama", saate er tonlos. „Du sollst nicht
knien oo" mir. wo du ein Recht zu fordern zu haben
glaubst. Ich will —'

„Du willst sie lassen?"

Matt und müde schlich das Wort über leine Liffpen.
„O. Bernd, das lohne dir Gott!" rief sie tief atmend

und wollte ihn ungestüm umarmen. Aber beinahe unwirsch
wehrte er sie ab.

„Laß das, Mama. Ich füge m'ch fa nur deiner
Forderung: Du hast dich auf ein Opfer berufen, das du
mir brachtest, und ich bringe dir _ ein weit größeres.
Das macht uns wobl auitt."

«seine Stimme hatte plötzlich einen rauhen, gereizten
Klang, der sie erschreckte.

Ganz genau fühlte sie: er fügt sich weder aus Über¬
zeugung noch ans Kindesliebe, sondern einfach, weil ich
seine Gerechtigkeit amstachelte.

„Wirst du es aber auch—können?" fragte sie zaghaft,
l»r richtete sich stolz auf, kalte Strenge im Blick, ganz

der alte Bernd, vor dem sie inrmer heimlich gezittert hatte.
„Man kann alles, was man ernstlich will. Und nun

laß mich allein. Mama. Du begreifst, daß ich Maja setzt
davon in Kenntnis setzen muß, warum wir heute abend
nicht kommen, und . . . daß alles ans sein muß."

Sie ging. Scheu und beklommen, denn jetzt, wo ihr
wild auflodernder Haß gegen eine Tote sein Opfer ge-
fiurden batte und langsam zu verrauchen begai ir, suhlte sie
dnnlel, daß sie ihres Sieges nicht froh werden würde.

* * 4:

Maja band eben in ihrem Zimmer ans einem Berg
weißer Blüten, die ibr der Schii-er beraufgeschickt hatte,
kleine Sträußchen, nnt denen sie die GedeckeR-r Ber-
lobuugstaselschmückrn wollte, alö Fanny ihr Bei7>o4 L«»:f
brachte.

Mit glücklichem Lächeln öffnete sie bas dick-
Der L-ede! Ec ahnte wvZ. wie is».a ga-r; :

während be» -tz,,, w»r uno schrieb ihr, we,l re»-?« .', m»
selig sie jedcS Wort der Liebe oon ttmi machte uns W>>
lange ihr die Zeit bis zum Abend schien. . >

Aber das glückliche Lächeln in ttwem Gesicht erstark!
schon bei den ersten Morten, die sie laS.

Größer und größer wurden ihre Aua?n ^ei jedtl
Zeile und immer bleicher wurde das rosio? Ge^a t

Zuletzt blieb nicksts als starres Entsetz?» daeauf tt»aeri,
Ihre Mutter, die sie friedlich rm Kce»s der Ib ?cn

gestorben glaubte, war . . . halt . . . ? Und s-,.r . . i
Und darum konnten sie jetzt nicht . . . k Duetten n'cht,
weil Bernds Mutter . . .

Und ans? Alles aus
Herr Rehmen schreckte plötzlich aus seinenG?da"*eii

empor durch einen dunrpfen Fall, den er im Zimmer temer
Tochter nebenan hörte.

Als er erschrockenhineineilte, sah er Masa realos arn
Boden liegen, das Gesicht so weiß wie die Blulew
ringsum verstreut waren. Und noch etwas lag bauet '»
eng beschriebene Briefblätter, von denen sie eines ' »
krampfhaftfesthielt. . .

Bestürzt überflog er ein paar Zeilen. Dann sank'k
stöhnend neben der Ohnmächtigenin die Knie.

Das hatte man ihr getan — daß sie nun w'.tttt-. m s
seine Liebe ihr so gerne für immer veriLwiegeuhä"
Und daß jene alte Schuld. d:e ie»n Leben zerstörte, ^
auch vernichtend in ihr Glück Angriff.

Fräulein Madeleine hatte beinahe den Tod vcr
Schreck, als sie, durch Sturmläuten und Hin- und H-H
rennen draußen beunruhigt, ihre Tür öffnete. H:rr>tt
Nehmen gerade mit Majas lebloser Gestalt auf den Armen
daherkommrn fah und nach einem Arzt rufen hörte.

„Mem Gott, was ist denn geschehen?" stammelte
„Maia ist krank? Und gerade hĉ te on ihrem MG
lcbungstag!"

„Sprich nicht davon", raunt» d«-' ihr
zu. „es ist alles avz zwttchi.n « V K'tt
tt»ber. sie mn» E«
tzvlSB«.- " ""



Wie verlautet , ist fast das ganze , hinter den Torf¬
mooren gelegene , Staatsmoor von den Torfwerten j
Strenge L Co . in Ocholt zum Abtorsen angetanst worden.
Ter abgetoifte Crrind geht an den Staat zurück. z

Seit einiger Zeit macht Meister Reinicke sich auch hier !
wieder bemerkbar . Unangemeldet stattet er dem Hühner - !
hos einen Besuch ob und verschwindet dann schnell wieder j
init einem fetten Huhn oder gar dem Hahn . Leider j
war dem frechen Räuber bis jetzt fast nicht beizulommen , '
denn die dichten Büsche bieten ihm genügend Unterschlupf . ^
Höchstens der Zufall bringt ihn vor des Jägers Flinte . -
Aber der erste Neuschnee kann ihm zum Verderben !
werden . Die Fährte führt den Jäger bis an fein !
Lager . — Reinicke patz auf , der Rächer naht ! j

(r ) Osierschepck. Der Turnverein „Eiche" hier
hat in seiner letzten Versammlung u . a . beschlossen, am
Sonntag den 7. Dezbr , ein Schauturnen mit nachfol - I
gendem Ball zu veranstalten . j

—(h) Oldenburg , 5 . November . Hier hat sich eine
neue Torsverwe .lungs - und Eiedlungsgesellschast gebildet >
mit einem Stammkapital von 3000Ö Mark . Geschäfts¬
führer derselben sind die Kaufleute Hasseimann und Duis.

— 2n Osiernburg besteht unter der Bevölkerung
eine ernste Mißstimmung über die dortige Lekensmittel-
verteilung . Scbon seit einiger Zeit ist es ausgefallen,
datz die Bewohner in der Stadt besser und reichlicher
beliefert werden , als diejenigen im Amte . Es wird
deshalb angestrebt , datz Stadt uod Amt Oldenburg zu
einem Wirlschaitsverbande vereinigt und die Bewohner
gleichmätzig beliefert werden , wie es in den ersten Kriegs¬
jahren der Fall war.

— Der heutige Pferde - und Viehmarkt war nur
mätzig beschickt, auch auswärtige Händler waren nur
wenige anwesend . Offenbar wirkte die Personenzug¬
sperre. Bei mätzigem Handel hielten die Preise sich in
bisheriger Höhe . Der Markt war gegen Mittag ganz
geräumt . —

- Einen schweren Verlust erlitt hier heute ein
Landwirt aus Bürgerfelde . Er hatte sich auf dem ,
Markte ein wertvolles Pferd gekauft und wollte letzteres ^
nach Hause bringen . Auf der Johannisstratze glitt das
Tier aus , brach ein Bein und mutzte sofort getötet!
werden . Das Pferd wurde dem Rotzschlächter übergeben . !

— Wildeshausen . Die grotze Feier des Doppel ,
jubilüums der hiesigen Landwirtschaftlichen Winterschule j
und des verdienstvollen Leiters derselben , des Lekono - l
merats Huntemann , am 4 . November nahm einen
glänzenden Verlauf . Der Festakts begann um l2 Uhr
mittags im Kollogeschen Saale unter Leitung des
Kammervorsitzenden , des Geh . Oek. Feldhus -Zwischenahn j
der den Jubilar , indem er ihm das e sie Ehrenschild ^
der Landwirtschaftskammer Oldenburg , überreichte , in !
warmen , tiefempfundenen Worten ehrte . Es folgten ^

! die Ansprachen und die Ueberreichung von Glückwünschen :
durch die Abgeordneten der verschiedenen Korporationen

! aus allen Teilen Oldenburgs . U. a . wurde Herrn Oe - c
konomierat Huntemunn das Diplom der Ehrenmitglied - -
schaft des Oldenburger Obst - und Eartenbauvereins ;
durch den Garteninspcktor Immel verliehen , und ihm j
von Herrn Brüntjen -Ohrwege dann die Verehrung j
des gesamten Landvolkes zum Ausdruck gebracht . !
Dem gemeinsamen Essen , bei dem der Jubilar vor allem >
durch die plattdeutsch « Ansprache Lehrer Pörtners und :
plattdeutsche herzliche Verse von Gerhard Hanken -Wester-
loy erfreut wurde , schlotz sich, nach einem gemeinsamen
Spaziergangs , der Festkommers unter Leitung des Amts¬
hauptmanns Schumacher an . Ansprachen , Vorführungen , '
Gesänge usw . wechselten miteinander ab . Herr Direktor z
Hnnen -Zwischenahn trug noch besonders durch dei^Vortrag l
von Liedern und plattdeutschen Worten zur Verschönerung s
der fröhlichen Feier bei , die endlich in später Abend - '
stunde schlotz. — Wie Herr Geh . Oekonomierat Feldhus
noch mitteilte , hat die Huntemann -Spende schon rund !

! 19000 Mark ergeben . ^
—(o) Ut Ostfreesland . Buten in de Busk , Up den Braak j

Wordt 'j stiller un stiller , de Dagen worr 'n körter un kälter , dal ist !
de Tied , war de Minsk wecr mehr toe siick stilvst kummt, dat heet , s
wvllchr , ».u ist d 'r gien Gedanke an , brengt doch elksc Dag friste !

I Npregung . Ick lcs' all süt lange Tied gien Politik mehr , seggt micn :
l Naber , un . . . well kann hum dat verdenken ? Wo völe mag dat !
s geven, de d 'r nix legen harr 'n, wenn se mslapen kunnen um ' weer i

uptoewaken , wenn de Tieden beier wasscn , un full dat toe lank j
driren, gien Jnwendicls moken, wenn 't gien Dag vor hör mehr wur !
Mr up de Eerde . N'u wordt he weer melanchvlsk , sölen de Leser i
wall seggen. Tjä , dat ist noch alliied so west : himmelhoch jauchzend , s
ZU Tode betrübt . Alan wat ick seggen mull — De Nkaber, van de i
^ben alt de Proot was , kummt ün brengt mi 'n Bock toe lesen. >
-oe nieent scler . de Lankwiele frütt mi up . Wat wect so 'n Slom :
van Tuten u» Atoordblasen ? In dat Voek ('t ist 'n Ostfrecsland - j
NIenner för 1910 ) sieiht allerhand in toe lesen over dal Spinnen , !
vestlarde he, dat niustt du lesen, dat ist hc-' l nioi . Ict hebb 't lesend !

Kratze, Spinnwehl , Haspel un Krone " , un wat scgg ick darto ? !
cf-e Miinsken van vandage kieken ut annere Oogen . Wat weeten !
de. wo dat hier utsach ? „Die Zeit verklärt und hüllt in Glorien - i
Mui , was vordem iraurig , bitter , ja gemein ", het eenmal een !
7s, n seggt ( 't kaiut ok 'ne Frau west wesen, de Oogen worr ' n
uü wat siecht), un de het mehr wllstt, as dal 2 mal 2 un 2 un 2 !
Memal 4 sünd. Bär söbent g, tacheutig Jahren wur völ spunnen , !
V . d' Land un in de Stadt van Abeidcrs un olle Frauen : -
spinnen ist slecht Brotwinnen , man Han » in Schot brengt gar
8>en Brot . Elkse free Oogenblicktje satten de Atinsken bi de Wehl !
p" spunnen um eenige Slüvers , Eroten ov Swaren bitoe toe ver - !
Jenen , nset ut Tiedkörten , ov Lüst an dal Ällark, ne, ul bittere s
dne ' r Hu de Wurms van 'Kinner ! Knapp , dat se wussen, !

ai sx Arms an un Beene unner de Liev harr 'n, müssen
unt toepacken, so goed un sv kwad , as ' t ebcn gung.
de Easthusen , worr Weveree un Spinnerse bedreven wur,

Wammen de Ollen un de Kinner neet an de Lücht . De ganze t
Zug gung dat van wullacken . Blot avens van 5 bet 7 lwannnen s
js " u de Schocle , natürlich allecn , de „betere " Knmcr dürsen doch s

eet mit hör up cen Banke sitlen , un in de Karle satten se ok alleen,
Utlömm ^ wssen se arm , warum har 'n de Kinner siick gien riete Ollen ^

locht! Un wenn se hör Tax neet spunnen ov wevi barr 'n . gafft s
w> man wat up de Ribben . De Sklaven in Süd Amevilo . ae

^J . ^ vben in „Onkel Toms Hütte " schildert wordt , Han '» da , ve :er ,
do de arme Minsken . De harrn Geld kost, dat jull herut , Liste

keek man an as overfloedige Broteters . Wat 'n Sörgs un Drück
overall : dat Woort : worr kriegen wi Brot Heer ? iß noit so völ
up de Lippen west as domals . Eah ins 'n Mal henn un frag de.
de nu an de negentig sünd, wo de d'r längs komen sünd in hör
Iögd . De Vader arbeide de heele Wäeke van mörgens froe bet
an den laten Abend un verdeente wieder nix as sien Köst un een
Brot in fest Dagen . Een Frau , de utgung toe wasken van fiev :
bet söben kreeg in de Wäeke 18 Stüver (1 Mark ), d«roan müssen -
de Kinner leven , muß Lücht , Füer un Kledasche anschafft worr 'n . s
Was 't 'n Wunder , dat de Frauen Sacken um d' Leben harr 'n an - ?
statt wullcn Rocken ? Dat lütt anners , as de Bertellsels ut Dörpen , s
war dat Spinnen so bitoe was , as Sierop over de Gürte , war dat j
mehr bedreeven wur , um dat Junkvolk toesamen toe brengen (dat s
hcbben se ok all immer verstahn ), war de Wichter hör Utstür sülvst j
spunnen un wevten . Ja , dat iß hier ok vörkomen , man verenkelt , ,
de mesten wurrn dör de bitterste Not dartoe dreven . Dat d 'r ov :
un an bi sungen ist, fall neet bestreden worr 'n . singt doch ok dat s
Vögelke in de Bur . Man dar sünd mehr Tranen bi vergüten , as t
Water dör de Bäke löppt . Wi hebben d'r jä gar gien Begripp l
mehr van , un de olle Minsken hebben in de Loop van de Tied s
Sörge un Angst vergeten , de Erinnerung iß verblast , nett , as wi l
tat vergeten . wenn wi siek west bunt . Man vör fievtig Jahren ?
proten de Lü noch anners . Do wast noch neet vergeten un dat j
Lied , wat sungen wur , klung anners as „anheimelnd und gemütlich " , k
Den Zauber triirt nüms nci. Wenn vandage weer spunnen wordt , j
dann iß dat doch ganz anners wat . So nar as do geiht ' t nu gien r
Minsk , wenn uns 't ok so in d ' allgemeen schofel genug geiht . i

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 5 . Nov . Die Reichsregierung und ^

die preußische Regierung erlassen einen Aufruf , in dem i
es u. a . heitzt : Volk- genossen ! Ein vernichtender Streich i
soll gegen Euch geführt werden . Wir hakten dem Lande f
das schwere Opfer der zeitweiligen Einstellung des ge- f
samten Personenverkehrs auferlegen müssen, um Kartoffeln s
und Kohlen in die Städte zu bringen . j

Der Kanipf der Metallarbeiter ist, soweit er ein l
wirtschaftlicher Kampf war , durch Verhandlungen so gut i
wie gegenstandslos geworden . Trotzdem soll weiter ge- «
kämpft werden . So diktiert es eine zum Aeutzersten
bereite Minderheit , an ihrer Spitze die von den Radikalen
beherrschte Iber Kommission und der unabhängige kom¬
munistische Rumpf Vollzugsrat . Sie sprechen offen von
dem nun politisch gewordenen Kampfe . j

Wir sind verantwortlich für Leben und Gesundheit s
von 00 Millionen Menschen . Wir werden sie mit Auf - r
bietung aller Kraft schützen. ^

—w Berlin , S. November . Wie wir hören , sind seitens -
der Regierung besondere Maßnahmen beabsichtigt , um jeden Ver - ?
such eines politischen Generalstreiksim Keime zu ersticken. !

—w Berlin , 6. Novbr . Wie das 8 Uhr -Abendblatt meldet, i
be 'chlosten heute mittag die Funktionäre der Straßenbahn zur Unter - r
stutzuug des Metallarbeiterstreiks von morgen ab in den Streik zu ;
treten . Nach diesem Beschluß must mit einer völligen Lahmlegung s
des Ervst -Verliner Strastenbahnverkehrs von morgen früh an ge- H
rechnet werden . »

—w Berlin , 6. Nov . Das Befinden Haase 's hat sich nach j
verschiedenen Blättern so ungünstig gestaltet, , daß an der Erhaltung )
seines Lebens gezweifelt wird . ' j

—w Hamburg , ö. November . Der Führer des von Bergen l
eingetroffcnen Dampfers „National " berichtet , daß er am 3. 11. ?
vormittags zwischen den Tonnen 3 und 4 mehrere große für die l
Schiffahrt sehr gefährliche treibende Minen passiert hat . I

—w Hamburg , 5. November . Das holländ . Motorschiff !
„Thnlatta " ist in der Nordsee auf eine Mine gestoßeifund gesunken. ?
Die aus ll Mann bestehende Besatzung ist von dem von Rotier - i
dam kommenden Dampfer „Harald " ausgenommen und heute nacht i
in Hamburg gelandet worden . z

—w Nmfkcrdam , 6. Nov . „New Sjork Time »" meldet : »
Der allgemeine Eindruck auf dein Kapitol sei der , daß der Friedens - l
vertrag langsam auf den tüten Punkt «»kommen , datz jedoch die )
Möglichkeit bestehe, daß die Ratifikation vor der Ende des Monats !
ftatlsindenden Tagung des Kongresses erfolge.

—? Elmendorf . Man beabsichtigt, am Sonntag
den 16. ds . Mts . hier ein Werbespiel zu zeigen zwischen
der 2 . Fußballmannschaft des „Turn - und Sportvereins
Westerstede " und einer aus Earnholter und hiesigen
Spielern kombinierten Mannschaft . Um über die Auf¬
stellung dieser Mannschaft und die Gründung eines
Sportvereins für Helle , Elmendorf und Langebrüggs zu
beraten , werden alle jungen Leute der drei Ortschaften
gebeten , sich am Sonnabend den 8. ds . Mts ., abends
8 /̂r Uhr in zur Loyes Gasthaus in Elmendorf zu ver¬
sammeln . Man rechnet auch auf die Teilnahme der
Vorstände des Saalschietzvereins Helle , des Radfahrer¬
vereins Elmendorf und des Klootschietzervereins Lange¬
brügge . Um dem Verein eine möglichst breite Grund¬
lage zu geben , wäre es wünschenswert , wenn die drei
genannten Verbände Patenstelle übernehmen , ohne ihre
Eigenart aufzugeben oder auch nur davon einzubützen.
Der Radsahreroerein Elmendorf hat sich dazu schon
bereit erklärt.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . Am 21 . Sonntag nach Tri¬

nitatis , November 9, morgens 10 Uhr Gottesdienst.
Kollekte für die lutherische Gemeinde Wynberg Platte.

Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst.

Amtliche Bekanntmachungen.
Da die Kartoffeianlieferungen den gestellten

Erwartungen nicht entpcechen , wird auf Anordnung
der ReichskartoffeffteUe folgendes bestimmt:

1. Die Kartoffelmenge , die jedem Erzeuger vor¬
läufig belassen ist, um daraus die zum Ver¬
füttern freigegebenen ungesunden und kleinen
Kartoffeln und die Verluste an Fäulnis und
Schwund zu decken, wird von ^ auf des
Ernteertrages herabgesetzt.

2 . Die um 2 Pfund erhöhte Wochenration , die
für die oersorgungsb 'erecbtigte Bevölkerung für
die Zeit vom 2 . Nov mbsr 19t9 bis 14 Fe¬
bruar 1920 vorgesehen ist, iZiffer 16 der
Versorgungeregelung ) kam >t nicht zur Ausgabe.

3 . Kaitoffelerzeuger , die sich ihr . r Ablieserungs¬
verpflichtung entziehen , werden neben den ihnen
sonst erwachsenen Nachteilen von dem Bezüge
von Zucker und Petroleum ausgeschlossen.
Die Landeskartoffelstelle macht bei djeser Ge¬

legenheit darauf aufmelkmm , daß mit einer Aufhebung
der Zwangs Wirt chaft für Kartoffeln aus der dies¬
jährigen Ernte nicht gerechnet werden kann und
daher ein Zurückhalten der Kartoffeln in der An¬
nahme , dafür bei einer etwaigen Aushebung der
Zwangswirtschaft höhere Preise erzielen zu können,
zwecklos ist.

Oldenburg » den 1. November 1919.

Landeskartoffelstelle.
Verwaltungs -Abteilung.

In Veureiung:
Stade

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 28. .!

Oktober bis 3. November lölö . i
Die Versorgung der Großstädte ist jetzt fast ausschließlich eine z

Verkehrs - mid Welterfrage geworden , denn der im Lande eingetretene f
Frost erschwerlldcn Versand der Kartoffeln , der Rüben und Gemüse, j
und die vielfach ungenügende Gestellung vvn Waggons hat bisher ;
nicht so grotze Mengen , wie seitens der Landwirle aiigcbole » woren , s
zur Verladung towmcn lassen. Im Verkehr mit Hafer sind die )
Kreissperren nach immer das Hindernis eines regelmäßigen llmiatzesi s
meist war nur drrch Dringlichkeiisbe ck.cinignng für den Bezug i
Ware auch für solcbe Erzeuger frei m bekommen , die den fälligen )
Prozentsatz ihrer Umlage erfüllt hatten . In mcrhin hofft man in t
Handelskreisen jetzt auf einige Erleichterungen in der Bahnexpcdition
des Hafers , und da Kohnladungc » an einzelnen Tagen niehr als
vorher zur Verfügung standen , so ergab sich gegen Schluß der
Woche eine leichte Abjchwüchllng in der Marktlage . Hülsenfrüchte
haben , abgesehen von einer zeitweiligen Nachgiebigkeit in den
Forderungen für die reichlich angebolenen Pferdebohnen , ihre stramme
Tendenz behallen und weitere Preiserhöhung erfahren . Das In - i
tekesse für die längere Zeit vernachlässigt gewesenen Lupinen ist -
ebenso wie deren Preislage stark gestiegen , weil die Knappheit und !
Teuerung des Hafers die Berfütterung entbitierter Lupinen wieder H
in Aufnahme kommen ließen , und weil auch für die Fabrikation von z
Kaffecsurrogaten die Lupinen vermehrt gesucht wurden . Das Zu - -
gcständnis ' der Reichsgetreivestelle . das Gemenge von Hafer und r
Gerste , das nicht inchr als 15 Prozent Gerste enthält und nach- k
weislich als Gemenge gewachsen ist, auf Antrag des Erzeugers f
diesen, frei gegeben wird , erfolgt nur zur Berfütterung im eigenen k
Betriebe . Die Hoffnung der Kaufleute , datz sich diese Freigabe auch ,
auf beschlagnahmten Hafer , der obigen Besatz enthält , bezieht , war :
irrtümlich . — Nachdem sich herausgcstellt hat , datz der ganze ^
Charakter unseres Einfuhrgeschäftes in Getreide und Futtermitteln )
sich gegenüber der Friedenszeit so vollkommen geändert hat , datz z
die „Einfuhrgeselljchaft für Getreide und Futtermittel " mit Hilfe r
der vielen kleinen Importeure und Einfuhragenten , die sich ihr an - j
geschlossen haben , das private Einfuhrgeschäft nicht wieder zu be- -
leben vermag , so daß bisher die Hauptabjchlüsse durch die Regierung >'
erfolgten , bestehen gegenwärtig Bestrebungen nach einem Zusammen¬
schluß der größten und kapitalkräftigsten Einsuhr - und Agentenftrmen.
Die erforderlichen Kapitalien und Risiken m Preisen und Frachten
sind so gewaltige geworden , datz alleinstehende , noch so kapitalkräftige :
Firmen sie nicht mehr zu tragen vermögen . )

Turnen , Spiel und Sport . j

Der hiesige Kloolschietzerverein wird am Sonntag , i
den 16 . November , nachmittags 2 Uhr bei Joh . Buhrs '
Gastwirtschaft in Halstrup ein Preiswerfen und Preis-
bootzcln veranstalten . Dabei sollen auch nach Möglichkeit
die Werfer , die für einen etwaigen Wettkampf in Frage
kommen, festgestellt werden . (S . Anzeige .)

Ami Westerstede.
Westerstede , den 29 . Oktober 19l9.

Die Räude unter dem Pferdebestande des Wirts
und Bäckers Bruns in Zwiichenahn ist erloschen.

M ü n z e b ro ck.

Amt Westerstede.
Westerstede , den 23 . Oktober 1919.

Bei der am 4 Oktober ds . Js . stattgefundenen
Nachkörung der Schasbocke wurden angekört:

1 . Gemeinde Westerstede.
Bock „ Albrecht" des D. Thien in Westerloyerfeld,

2 . Gemeinde Edewecht.
Bock „ Adalbert " des H. Braun in Kleefeld,

3 . Gemeinde Apen.
Bock „Abraham " des H. Detering in Apen.

M ü n z e b r o ck.

Der Gemeindevorstand.
Westersted , den 6 . November 1919.

Ein in der engeren Ortsgemeinde Westerstede
belegener Bauplatz zur Größe von 20 bis 25 Ar
zu kaufen gesucht . Angebote m t Preisangabe bis
zum 15 . ds . Mts . erbeten.

Lanje

Der Gemeindevorstand.
Westergcde , den 5 . Novbr . 1919

Dis Eiltigkeitsdauer der Kactoffelbezugsscheine
für Bersorgungsberechtigte läuft am 15 . ds . Mts.
ab . Diejenigen Versorgungsberechtigten , d e noch
einen Schein benötigen , wollen dieses bis zum IF.
ds . Mts . spätestens auf dem Eememdebüro be¬
antragen . Lanje.

Für Roden von 2 Hektar
Buschland werden

MM MM
gegen Accord gesucht. Zu
melden bei Zoh . Bruns,
Zwischenahn oder Landes¬
arbeitsnachweis Zwischenahn.

Zu verkaufen eine 3jährige

fromm und zugfest, ein- und
zweispännig gefahren.

Diedrich Meinen,
Petersfeld.
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in Halstrup.
Am

nachm. 2 Uhr anfg.
kommen beim Buhr'schen
Easthof folgende Gegen
stände zum öffentlichen
meistbietenden Verlaus:

4 Dezimalwagen, 400
bis 500 Kig Tragkraft,
1 neue Nänmaschine, 3
alte Damen- und Herren¬
räder mit neuem Gummi,
4 große und kleine
blaue Kastenwagen, 1
große Mahlmiihle, 4
Wandkafseemühlen, 1
Polten Messer, Gabel,
Lössl, l O Zink imer,
3 Wannen, 1 Pollen
Steintöpfe 50 00 Ltr,
1 Photographieappart
9X12 mit sämtlichem
Zubehör, 3 Dtz Beltecke,
6 guterhaltene Rohr
stähle, 1 besseres Pfer¬
degeschirr, i einsp. Deich¬
sel für Federwagen.
Kaufliebhaber tadrt ein

Otto I'rs.nksen,
RecknungsNeller.

Am Sonnabend den
8. November d. Zs.
kommen in Halstrup mit
zum Verkauf:

2 gute milchgebende
Ziegen,

1 Sprech-Apparat
mit 10 Platten.

W este r sted e.
Otto Franksen.

Hollwege.
Empfehlemeinen vorzügliche
Nachzucht liefernden

Butten
non hervorragender Abstam¬
mung,sowie meinen angekörren

zum Decken.
Das Deckgeld beträgt für

ersteren 10 Mark, letzeren
3 Mark.

Fr . Oltmanns.
Verkaufe4 gute, 12 Woch. alte

Ferkel.
Ovkolt . Vurliop.

Edewecht . Zu verkaufen
eine milchgebende

Kuh
und ein
Feder -Ackerwagen.

D. Grahlmann .Väckermst.
Zu verkaufen eine junge,

milchgebende

LiSSS.
Pannemann Burgforde.

Suche zu vertauschen gegen

Dünger
2 Wg, Haferstroh und 2 Wg.
Roggenstroh.
H Peters . Golzwarden
FL 1 -A verleihen an

v I . U . sicher Leute
monatl. Rückzahl. 8 . Slawe
Id vo ., Ss -wdurA L.

Dänikhorst.
Ich empfehle mich von

jetzt an wieder als

für Dänikhorstu. Umgegend.
Fr. Martens.

Wegen der Personenver¬
kehrssperreauf der Eisenbahn
mutz die Versammlungdes

MKSMillS
Ammerland-Saterland bis auf
weiteres ausgesetzt werden.

S tindt.

ZLrrK -'kGLL - Zl . rLWÄ .A' G
ReizendeNeuheiten.

^43M^48M.>53 M.stitM.jgZM.etc.I
Schul-Anzüge Kieler Mäntel
Fallen Anzüge Loden-Mäntel
Foppen-Anzüge Knaben-Ulster
Kieler Anzüge Hosen- Sweter

Nur beste Qualitäten.

M . KVLLVL - MHMM,
38 Achternstr. OlcksnIrvll 'A . Achternstr. 38

HsrarLt Ls -r ^ rrrrrs xos . VLoü-
rsinj § uvAulvsr ein Radikalmittel gegen

Ungeziefer
sollte in keinem landw . Betriebe fehlen.

-Zu haben in den bekannten Niederlagen. -
Zu verkaufenein gut erhalt.

Z. Bischof, Ekern.
Zu verkaufen ein großer

MKkUM.
Frau Willens , Ostcrsch eps

Echtes, weißes Angora¬
kaninchen, Häsin, preiswert
zu verkaufen.

Carl Brumund,
Augustfehn.

Zu kaufen gesucht ein gut
erhaltener

Kleiderschrank.
Angebote unter Nr. 10119

an den Verlag des Ainincrl.

SMUeAkStzR
Am Montag d. IV. d. Mt .,

mit der alten Keilpresse, da¬
zu kann Mohn, Saat usw.
gebracht werden.
Am Mittwoch d. 12. d. M .»
wird

Leinsaat
gepreßt.

Wenn kein starker Frost
eintritt. kann Raps - und Rüb-
saat jederzeit umgetauscht
werden.

(Aerk . RisHe.

sind in allen Größen einge¬
troffen.
Hazekamp, Ihausen.
Habe eine Anzahl

Lockenten
u. eine neue hölz. sog.Entcn-
hiitte , z. Entenjagd passend,
zu verkaufen.
Detern . Zoh. Ebkes.

iMKilKüMj.
Großes Lager in Zn - und

Auslands-

mit Garantie für spielend
leichten Lauf finden Sie bei

1. kiek.
Zugelaufen

ein Jagdhundauf den Namen
„Flock" hörend. Gegen Er¬
stattung der Kosten abzuholen
bei B . Renken -Lindcrn.

kaust
Xo,rl OollZSQ.

1919 November 4.

Mit dem heutigen Tage ver¬
lege ich mein

in das von mir angetanste Haus

Ksilmkslr ISS
(schräg gegenüber der Amtskasse).

Fernsprecher 238.

Berufsgenossenschaft
Oldenburger Landwirte.

An Stelle des verzogenen Landw rts Fr. Mayer
ist Hausmann Eerh. Rabben zu Halstrup zum Ver¬
trauensmann für die Vaueischasten Westerstede,
Westerstederfeld, Halstrup und Hüllstede bestellt.

Schröder.

Wieder eingetroffen ein großer Posten

«
KV

2

in vorzüglichen und allerbesten Qualitäten zu sehr vor¬
teilhaften Preisen , ferner

^avoLlsiiäs für Röcke, Hemden und Hosen in
vielen Qualitäten und Preislagen,

-KOliiirLsir - rrriü LittslLeuFS,-
iLa-näLüOlier , reinleinen,

Gavöinsil , LoklLkäL-okrsu , Kiveater , Kookrsn
lblane Zs-oLisri, Mittel,

ULterkoseQ , r/nlsvLA 0L6Q, tlnlsrrörrlLe usw.

iLtLLr,

Haserflocken,
Hafergrütze,
Sago,
Puddingpulver,
blanken Soda,
braune Seife

empfiehlt
Hazekamp, Ihausen.

LAS- II. MkküS-
Lampen

sind zu haben bei

l. SiSill. SuIilL,

In neuen und gebrauchten

große Auswahl.
Zagd -Patronen billig.

DTiMer,
OsteiLr.

sind stets in großer
Auswahl am Lager.. Sieiik. Sii!ik8,

LivisolisnaUn.

ö»U-!!.SMlIS-

Sonntag den 9. d. M.,
morgens von 8—10 Uhr:
Verteilung von

LaNgeHrügge.
Im Saale des Herrn Keilers  findet am Sonntag

den 8. November:
Große wissensch. Experimental-Vorstellung
— Lin äer A -natoiriis —

verbunden mit Indischem Zauber - vnd ZUusionsakt
und Hypnose , sowie die Lichtverwandlungstünstlcrin
in ihrein Wandelakt und Flammentayz mit urkomischen Er¬

scheinungen
— ausgeführt von Direktor Houdini . —

Anfang 8 Uhr. — 1. Platz 2.30 M.. 2. Platz 2 Mk.
Nachm. 4 Uhr Schüler »orstellung . Eintritt 1 Mark.

Es laden ein Keilers , Houdini.

Zu kamen gesucht ein kleiner
gut erhaltener

Angebote erbeten an
Horm. Hancnkamp.

empfiehlt
Zoklnsickei'

> Zahnpraxis^
— Dentist —

jm Hause des verstorb. Herrn Dr.Schramm.

Sprechstunden  für Zahnlcidcnde:
8—12, 3- 3 Uhr, Sonntags 10 -12 Uhr.

Behandlung von
— Krankenkassen-Mitgliedern . —

Der Vorstand.

UsmM.
Am 9. November:

» « .Llt,
Anfang 6 Uhr,

wozu freundl. einladet
O. A. Gehrels.

Am Sonntag den 16. November d. Zs .»
nachmittags 2 Uhr anfg.

bei Zohann Buhr 's Gastwirtschaft in Halftrnp

l!
Um alljeitige 'Beteiligung wird gebeten. Es wird

noch bemerkt, daß gelegentlich des Preiswerfens, möglichst
festgestellt werden soll, welche Werfer für einen eventl.
Wettkampf in Frage kommen. Der Vorstand.

— Edewecht. —
Im Saale des Herrn Mügge:

SWl8 klMt-!!.sMNtlMlö!'.
Am Sonntag den S. Nov . :

8c!niskMtcIieii in»!ilie?
Märchen in 5 Akten und 9 Bildern von C. A. Eörner.

Anfang8 Uhr. ,
Nachm. 3 Uhr Kinder -Borstellung . Eintrittspreisfür

Kinder1 Akk.
Es laden freundlichst ein E. Müggc . H. Grnzel.

Gesang-VereÄ
„Gangeslust"

Hottrvege.
Sonnabend den 8. Nov.,

abends 7V? Uhr:

— ALirZfsiL»
Beginn der regelmäßig,

Uebungsabende. Neue Lan-
geslustige können alsdann aus¬
genommen werden.

Um rege Beteiligungbittet
der Vorstand.

Gesang-Verein
Mansie.

NächsterUebungsabend:
Sonnabend den 8. Nov.

abends ' /-8 Uhr..
Der Licdervater.

stffbTs I 'ni 'ii -Vsi 'siil

Regelmäß. Turnstunden
jeden Akittwochu.Sonnabend.

Der Tarnwart

AM
jilügkl

Am Sonnabend d. 8. Noobi.
abends 8 Uhr,

im Vereinslokale (S
stedcs Gafthof.)

Tagesordnung:
l 1 Aufnahme neuer Mitglied.
2) Hebung der Beiträge und

Eintrittsgelder.
3s Fest betreffend.
4s Verschiedenes.

Pünktliches Erscheinen samt
lieber Mitglieder unbedingt
erforderlich.

Ter Vorstand
Alle, die sichf. d. Gründ. einer

bswklvmm
Helle -Elmendorf -Lang»
brügge int., wcrd. zur Ver¬
sammlung am 8. d. M.. nbds.
8' .̂ Uhr. i. z. Loyes GaH
einqeladen Die Einberuser.

SiellMWs.
Am Sonntag den 9. No«

SE.
wozu freundlichst einladet

Z. Mcycrjiirgens

Ekern.
Sonntag den 8. Novbk

wozu freundl. einladet
G. Z. Kritgt^

Burgforde.
Für die uns zu unser»

silbernen Hochzeit erwiesen»
vielen Aufmerksamkeiten sag»
wir herzlichen Dank.

Fr. Me ilahn u.

Augustfehn.
Für die uns am SE

Hochzeitstage erwiesenen
inerksamkeitenund sie
vielen Geschenke danken n>
herzlich.
Weichenw. D. Koch

Ihre Verlobung zeigen
a»

Sem Ar
UW MS

Grohn-Vegesack, Westers^
z. Zt. EodenshoU.

^ 1'



sFerr -kUxrchs ? Nr . 8 «)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,SO Atari , zum Wholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landürlesträger nehmen Bestellungen entgegen . AnzetgenAee ^ -r s5'

die einspaltige Kiemzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 38 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zell»

Nttzeissea -Wtinmhm « idi» 9 Ahr vormittags am jerveMge « Drucktags ; grössere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Wr die Rückgabe unverlangt «ingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebüyren durch gerichtliche Mitwirkung «tnr ^ azo,

werden wüsten . — Platzvorschristen bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Plast wird jedoch nicht übernommen.

O estersteh§- Sonnabend den 8. November 1919. 5 .^ Jahrgang.

Das
Ungewöhnlich früh ist der Winter diesmal ins LanL

gekommen — es scheint so , als wenn alles sich zusammen«
finden wollte , um uns von den heiß ersehnten Segnungen
des Friedens immer weiter zu entfernen , statt daß w v
ihnen , nachdep , der Waffenlärm längst verstummt ist , nach
und nach doch etwas näher kommen . Zu allen andern
Nöten , an die wir uns mit der Zeit gewöhnen mußten,
ko' ien wir jetzt auch noch die Verlehrsnot in ungleich
höherem Grade als bisher kennenlernen . Die Einstellung
des Personenverkehrs für zehn oder elf Tage ist wirklich
rin Entschluß , dessen Radikalismus kaum noch überboten
werden kann . Finanzielle , wirtschaftliche Gesichtspunkte
spielen bei solchen Maßnahmen heutzntage gar keine Rolle
Mehr , obwohl ihre tieieinschneidenden Wirkungen für den
Fiskus nicht nur , sondern für den geiamten Geschäfts¬
verkehr , ja für leben einfachen Prioa ' mann auf der Hand
liegen . Was nützen dem Eisenbahnminister die schönsten
Tariferhöhungen , wenn er danach keine Züge mehr lauftn
lassen kann , was dem Reichspostmintster die Aufbesserung
der Gebühren ätze, wenn er bald darauf die Annahme von
Werlbrie en und Paketen sperren , von Telegrammen und
Ferngesprächen aus wirllich dringende Angelegenheiten be¬
schränken mußA Früher setzte die gesamte Verkehrs-
Verwaltung ihren Stolz darin , mit immer stattlicher an-
schwellendeu stahlen cnüwarten zu können : heute sind w r
soweit , daß alles getan werden muß , um den Verkehr out
sanier oder auch mit unsanfter Gewalt auf das Noean
von Krähwinkel zurückzuschranben . Dafür haben wir
einen ungehererlich vermehrten Beamten - und Staats¬
arbeiterapparat , dafür haben wir ein neues Reicks-
verkehrsministeftum , dafür Beiräte und Aussch .,sse aller
Wegen und Stegen , parlame ! tarische und unparla¬
mentarische . lokale und zentrale , bezahlte und unbezahlte
— kurz , alles haben mir , was ein Men chengehirn nur
ersinnen kann , um die Verwaltung schwerfällig zu machen,
sie zu hemmen und schließlich bis zur Unfähigkeit lahm-
zulegen.

Es gibt Leute , die die Schuld an dielen traurigen
Zuständen aui den Niedergang unserer Eiseubahmverk-
stäilen schieben wollen , wo immer noch , trotz allem , was
dagegen geschehen ist , nur mit Unlust gearbeitet wird , so
daß wir wohl bald mehr Lokomo ioen und Wagen in den
Reparaturwerkstätten haben werden als zur freien Ver¬
fügung der Verleb sbehörden . Und man drängt nach
Wiedereinführung der Akkordarbeit , nach besserer Aus¬
nutzung der Arbeitszeit , man macht diese und jene Vor¬
schläge , die indessen zumeist an Äußerlichkeiten haften
bleiben , und höchstens , wenn sie durchgingen , wie ein
Trop en ans einen heißen Stein wirken würden . Seien
wir doch ehrlich und geben wir doch offen zu , was in
Wahrheit die e ganze Misere verursacht hat : mit der
Politik in den Betrieben hat ter Geist der Sabotage , der
Obstruktion , der paisiven Resistenz seinen Einzug in die
Werkstätten gehalten , wo jetzt mehr politisiert als ge¬
arbeitet wird , wo die Gegensätze zwischen „ Noskebrüdern"
und Unabhängigen , zwischen Spartakisten und Kommu-
Ni,en hart an einander stoßen , wo man sich die Köpfe
»erbricht um die sogenannte Demokratisierung der Ver¬
waltung , unbe .ümmert darum , daß man auf dem besten
Wege ist , eben diese Verwaltung einfach zu erdrosseln,
Und wo stets ein neues Schlagwort bereitgehalten wird,
sobald das alte seine Zugkraft verloren hat . Wo , um auch
das nicht zu vergessen , Vorgesetzte , die es mit ihrer Pflicht¬
erfüllung ernst nehmen wollen , abgeschuttelt , an die frische
Lust beordert iperden — von ihren Untergebenen , die den
Vorteil auf ihrer Seite haben , daß sie als Masse auftreten
können , und wo ans diele Welle auch die letzte Spur von
Autorität ausgerottet wordön ist , unter den Augen , ja oft
sogar unter tat ger Beieiligung der Aufsichtsinstanzen bis
hinauf zum ehemals königlichen preußischen Eisenbahn-
Ministerium . Um diesen unsäglichen Zuständen jetzt wieder
den Garaus zu machen , dazu gehört eine Riesenkraft , die
den heutigen Regierungsmännern auch von ihren besten
Freunden nickt uachgerühmt werten kann . Immer tiefer
geraten wir in den Sumpf , immer klarer wird die Er¬
kenntnis , daß irgendwann und irgendwo mit der Umkehr
begonnen werden muß , wenn nicht bald die ganze Staats-
Ma chine znm Stillstand kommen muß . Unser Unglück ist,
das kann nicht oft und nicht laut gering wiederholt werden,
so wenig beliebt man sich mit solchen Warnungen auch
Machen tann — unser Unglück ist die parteimäßige Be¬
handlung von Dingen , die wegen ihrer nationalen Be¬
deutung jür die Vmksgesamtheft ausschließlich unter dem
Gesichtspunkt des östentlichen Wohls geregelt weiden
dürften . <b> .

*

Aufrechterhaltung des Personenverkehrs
in Lachen.

Im Gegensatz zu der , übrigen deutschen Bundesstaaten
wird der Perloncnr . errstar im ärerstaat Sachsen vom ö bis
15. November nicht vuu eingestellt werden . Es soll ne en
dem ausgesprochenen A ' hesterverkehr eine Reihe anderer Zügt
verkehren , um den wichtigsten Äeomfwffen Rechnung zil
tragen . Dabei ha .iucit «ich nickst um ein Auflehnen Sachsens
gegen die ReiÄsbestunmuns der vollständigen Einstellung
sondern um eine Der -.-änffi -.-ui :? . die in der starken Indio
st >wlisiecunk ! und o« Ligk .iurr des jüchjuchen Wutlchasts«
leüerrs begründetür.

Verkehr durch die Luft.
Aus Berlin wird gemeldet , daß zwischen den Le«

je-Ikigten Ressorts Verhandlungen schweben wegen Be¬
schaffung von Benzol , um mit Hilfe der deutschen Luft-
leederei einen Teil der Brief - und Zeitungspost während
ser Stillegung des Zugverkehrs durch Flugzeuge ftmer-
dalb Deutschlands befördern zu können . Im Zusammen¬
hänge damit soll außerdem versucht werden , auch für den
Lerionenoerkehr in beschränktem Umjange Flugzeuge

serettzustellen . _

pollFlsche Rundschau.
Deutsches Reich.

* Neuregelung der Erwerbsloscnfiirsorge . Der
sle .chsarbeftsminister hat eine Verordnung erlassen , durch
sie die geltende Reichsoerordnung über Erwerbs ' Meniür-
iorge in wesentlichen Punkten geändert wird . Die Ver-
ftdnung bringt die näheren Bestimmungen über die
stj'interbeihilfe für besonders bedürftige Erwerbslose der
»io en Städte , die schon kürzlich angekündigt wurde . Sie
mihält weiter die ersten Bestimmungen über eine produk-
live Erwerbslolenfürsorge . Der Reichsarbeitsminister
vtrd ermächtigt , Maßnahmen der Gemeinden , die eine
knilastüng der Erwerbslolenfürsorge bedeuten , mit Mitteln
der "Erwerbslosenfürlorge zu unterstützen . In den gleichen
Gedankenkreis gehört die weitere Bestimmung , dasi uen
Erwerbslosen die Erlernung eines neuen Berufes durch
tzu chitffe aus Mitteln der Erwerbslo eniürsorge er ' eichtert
veiden kann . Auf der anderen Seite bringt die Verord-
mng die Bestimmung , daß der NeichsM ' .ister der
Finanzen ermächtigt ist , Gemeinden , die die zulässigen
Höchstsätze der Erwerbslosenunterstutzung überschreiten , die
ffeichsbeihilfe zu entziehen . Die gleiche Befugnis ist den
2mideszentralbehörden für die Landesbeihilie eingeränmt.

^ Die Abfindung des Fürste » zur Lippe . Der
ippilche Landtag und der frühere Fürst Leopold IV . zur
L upe haben sich über die Verteilung des bisherigen fürst-
rcken Besitzes geeinigt . Ter Fürst behält das Residenz-
ckloß in Detmold , ein Jagdrcbloß . einen in mehreren
^berförsteieien belegenen Grundbesitz und Barpe,mögen
n Höhe von rund 1,0 Millionen . Der «Staat erhält die
hechte des Fürsten an der Fürst -Leovold -Atademie für
ljerwaltnngsimssenschafteri und am Theater.

I Tie neue NeichskriegSflagge . Das „Marineverord-
nu gsblatt " bringt einen Erlatz über die Flagge des
Reichspräsidenten (Reichsfarben mit Adlerschild in der
Milte ) , die Flagge des Reichswehrministers lReickschrben
mit Eisernem Kreuz in der Mitte ) und die Neichskrtegs«
flagge , in deren bisheriges Muster der neue Reichsadler
in der Milte und die Reichsfarben mit Eisernem Kreuz
in der inneren oberen Ecke ausgenommen sind . Der Zeit¬
punkt der Einführung der neuen Reichstriegsflagge bleibt
Vorbehalten.

» Ein Zcntrumswahlsieg . Bei der Stadtverordneten«
wähl in Bonn bat das Zentrum 32 Sitze errungen . di<
vereinigten bürgerlichen Parteien 11 , die Sozialde i-o«
kralle 13 , die Unabhängige .! 2 und eine Mieterverettilgunj
gleichfalls 2 Sitze.

Ungarn.
X Wiedcraufrichtung der Monarchie . In Budapest

technet man jetzt täglich mit der Lösung der Krisis . Der
Entente -Vertreter Clerk hat nach den zahlreichen Be-
prechungen mit den Politikern aller Parteien jetzt das
Programm einer Koalitionsregierung in Händen , an der
ick die Sozialdemokraten beteiligen sollen und deren Chef
licht der jetzige Ministerpräsident Friedrich sein wird,
die Wahlen sollen sofort , vielleicht schon innerhalb
l8 Stunden , ausge chrieben werden , das neue Parlame , t
n vier Wochen zusammentreten . Cs sei eine Art Aus-
ileich zwilchen der royalistischen Strömung und den
nevublikauern insofern beabsichtigt , daß der alsbald ein»
in etzende Slaatsrat , bestehend ans fünf Mitgliedern unter
!em Vorsitz des Fürstprimas , der neuen Volksvertretung
wrlchlagen soll , nach einer neuen , diesmal wrmellen,
iZerzicksterkläiung König Karls , dessen Sohn Prinz Franz
tzosef Otto nach Budapest zu berufen , um ihm unter der
ßormundscha t des Smatsrates eine völlig magyarische
Erziehung z» geben ui d dem werdenden Königtum eine
ebr freiheitliche Verfassung nach englischem Muster zu
t .i ern . Prinz Franz Io es Otto wird am 20 . November
leben Jahre alt.

Frankreich.
X Auflösung der Friedenskonferenz . Hakbamik 'ck

k vermutet , daß die Variier Konferenz sich zum 30 . No-
k vember auflösen wird . Laut „Corriere della Sera " drängen
s England und Amerika auf schleunigen Friedensschluß mik
) Bulgarien und Einsetzung einer geordneten Regierung in
i Budapest , um danach die Konferenz auflöien zu können,
^ obgleich Frankreich einer solchen Taktik nicht zustimmt,

deren Folgen die Verweisung der noch unerledigten
' Fragen , insbesondere des Friedens der Türkei und des

Schicksals Kleinasiens , vor eine Botschafterversammlung
« tn London unter dem Vorsitz des englijchen Außen-
, Ministers sein würde.

Der Berliner MeiallarbelLersii'^?.
Das abgelebnte Ultimatum.

Der Verband der Berliner Metallindusti ! ' llen har
bas Ultimatum der Arbeiter abgelehnt , womit lur letztere
die Voraussetzung für den CUneralsire k gegeben ist . In
gewerkschaftlichen Kreffen hält man es für e .ne schlechter¬
dings unmögliche Ta tik , einer .e .ts mit den r . ibeitgebern
doch immer Verbandlungen zu suchen , anderer e .is aber
gleichzeitig das stärkste gewerkschaftliche Kainz f uitlel gegen
den Verhandlungsgegner in Anwendung zi bimgen:
.Dieser Vorgang sieht in der ga zen gewer ichaftlichen
Ge 'chjchte einzig da und er beweist , daß die L te , die
jetzt in der Berliner Metallarbeiterorganisat on die Zügel
m den Händen Hallen , es sehr eilig haben , ihrrn General¬
streik , mit dem sie schon lange ltebänge n , zu bekommen,
llnd der vielleicht nur ein Teil eines i' olUt .chen Gesamt»
Zaires für den 7. und 0. November ist . "*

Auch in Brannschtvcig.
In einer in Braunschweig abge . altenen Arbe ' ter-

Veisammlung , die von über 4600 Per onen bestnyl war,
Wurde eine Entschließung angenommen , durch die der
Melallarbeiteroerband auigefoideit wird , an den Veiein
ber Biaunschweiger Metallindustriellen ein Ultimatum zu
luchten , dahingehend , daß bis znm 6. November läuilliche
Arbeiter der Firma H . Bftsing wiedereingestelft werden
Wüsten , andernfalls im ganzen Frerilaale Bcanmchweig
am 7. November der Geneialstreik der gesamten Arbeiter¬
schaft proklamiert werden soll . Das Gewertschaftskaitell
wurde beauftragt , die eriorderlichen Schrine vorzu-
bereiten

//Französische Kuliuriaien ".
Die Ausweisung i es Wiesbadener Oberdürgermeisieis.

Wie aus Wiesbaden gemeldet wiid , bat der dortige
Oberbürgermeister Glässing nun tat ächlich den ange-
sündig ' en Ausweisungsbeledl der fra >zön «chen Be atzungs-
!>ehörde erhalten . Danach muß der Oberbürgsimeiner
jas Smdtgeoiet binnen 24 Stunden in Begle tnng eines
französische « Gendarmen verlassen . Wie die Frank,u,ter
Heilungen mitteften , ist der Grund dafür folgender : Die
sr.mzöstschen Besatzungsbehörden hatten vor kurzem die
Stadtverwaltung gezwungen , auf Kosten der Steuerzahler
cm Bordell für die französischen Soldaten einzurichlen,
ro egen Oberbürgermeister Gläffing Widerspruch erhoben
hatte.

Dieser „ Kulturtat " der „Großen Nation " reiht sich
kiue andere in Saarbrücken würdig an . Der wahrend
her dortigen letzten Strerkuuruhen zum Tode verurteilte
Metallarbeiter Johannes mußte nämlich auf seinem letzlen
Lange zur Richtstätte , schwer gesestelt und scharf bewacht,
neben seinem Sarge hergehen.

Tie Balktit -.m-L»o»inltssto».
Berlin . Ni » 7 . Nvvemnrr trifft hier die interalliierte
^lisnoii kür das« Balnk m rin . Sic befielt aus

25 Offizieren und 50 Unterosfiziere » und Mannichaften.
Tic ktlimmusio » will sich hier zwecks soriuatio ' einige
Tage auftialie », » >» dann möglichst umgehend nach dem
Vaftttkum abznreiien.

Haascs Zustand hoffnungslos.
B - rlin . Die Ärzte erklären Saales Zustand für bvff-

Mi - >sios , wcnn nicht eine überraschende Wenduna emrcfte.
Die Schwäche ist sehr grcw . Es ist eine Vereiterung der
Vemmuskeln hinzugekommen.

Berlin . Es ist Anordnung getroffen worden , datz me
Ve ' tkhrssperre vom 5. bis 18. Ncwem er unter keinen Um»
st nden zu Stockungen tn der Rückühiunq von Kriegs-
g sam enen sichren darf . Heimkedrcrzüge veitetnen w e b .srer.
Auf öffentlichen Verkehr angewiesene Heirnk >rer weiden
durch Anhängen von Perwnenwagen an Eilgütetoüge be¬
fördert.

Kommunistennmtricbe iu den Entcntcländern.
Paris . In Frankrcich , England und den » ng «en

Siaetcn macht sich eine außcroldenilich lebhaft « Tlftigieit
der Ko » mn 'ilsicn bcmcikiiar , mit dem Zi . l, au ein . m be¬
stimmt . » Tage loSznichtagen.

Unruhen tn Nordfrankrcich.
Paris . I » mehreren größeren Städie Rordftanl 'riftchs

ist es zu erheblichen Sirbeitcrunrnhei ' ftckomm . tt. >o . le...o . rs
» . enhig ist es im LiUer Ji >dustrieret >>e».

Verschiedene Meldunaen.
Berlin . Die polnischen Delegierten sind hierhin

ruruckgekehrt . io dah die Verhandlungen neuer eh «n körinen.
Berlin . Hier wurden weitere ffeoen - er oi ên verhaftet,

die Werbungen für Las Baltikum betrübt « haben.
London . Der Emir von Buchara lan . te an en General

Dem .in em Schreiben , woiin er ihm die Unt rstüoung bet
Bekämpfung üer Bolschewisten tu Tmteuan anb tet.

Dublin . Die Stmiseiner haben einen völligen Mart¬
feld, » g organistert , ge ^cn den Muuär uno Puli .ei macru-
fos sind.

Newyork . Die Zahl der Streikenden  in den Kohlen¬
bergwerken wird auf 735 600 gerch . tzl. 10». ^aO boÜ
Vlubenardei »ei arbeiten weiter.
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